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Nadine Unterlechner fährt mit einem Transport-
wagen durch die Hochregale, schaut immer wie-
der auf das mobile Daten-Endgerät (kurz: MD-
Gerät) und lädt die benötigten Waren auf. „Das 
MD-Gerät ist mein ständiger Begleiter“, lacht 
Nadine. Darauf sieht sie, welche Produkte 
gebraucht werden, und legt sie in die richtige Box 
– sortiert je nach Klinikum. Nadine macht im 
Logistikzentrum Wiener Neustadt die Ausbil-
dung zur Betriebslogistikkauffrau. Das Logistik-
zentrum versorgt die Landeskliniken Baden-
Mödling, Hochegg, Neunkirchen, Wiener Neu-
stadt und Hainburg mit Produkten aus der haus-
eigenen Apotheke, mit Medikamenten, Ver-
brauchsartikeln und Medizinprodukten wie etwa 
Operationsbesteck. Und das mit einem Sorti-
ment von rund 14.000 und einem durchschnittli-
chen Lagerstand von 3.000 Artikeln. Die Kliniken 
werden bis zu dreimal täglich vom Logistikzent-
rum beliefert. Circa 180 Container verlassen 
jeden Tag das Logistikzentrum, rund 360 sind 
ständig im Umlauf. Die Versorgung der Kliniken 
mit den richtigen Waren zur richtigen Zeit spielt 
eine wesentliche Rolle. 

Hohes Ausbildungsniveau 
Nadine ist im letzten Lehrjahr, hat im Herbst die 
Abschlussprüfung. Die Lehrzeit ist auf zwei Jahre 
verkürzt, da sie davor bereits eine Lehre zur 
Köchin im Landesklinikum Wiener Neustadt 
absolviert hat. Über Umwege hat sie erfahren, 
dass im Logistikzentrum etwas frei ist, hat einen 
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 Die NÖ Landesgesundheitsagentur bietet Jobs in 

 einem zukunftssicheren Umfeld – und setzt innovative i

 Maßnahmen, um auch künftig genug Personal zu haben.i 
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Jobs mit Zukunft

WIR GEMEINSAM

Karrierechancen 
in den Kliniken 

und Pflegezentren

Schnuppertag gemacht – „es hat mir sofort gefal-
len.“ Seit 2021 macht die 25-Jährige nun die Lehre 
zur Betriebslogistikkauffrau. Während ihrer 
Lehrzeit durchläuft sie alle relevanten Bereiche 
der Materialwirtschaft im Logistikzentrum, von 
der Warenübernahme, Lagerung und Kommissi-
onierung bis hin zur Inventur. Dazu kommen 
Arbeiten im Rechnungswesen (Kostenrechnung, 
Kalkulation). Ihre Hauptaufgabe liegt in der stän-
digen Kontrolle der Lagerbestände, im Transport 
bzw. in der Einlagerung und Ausgabe der Waren 
sowie in der genauen Aufzeichnung (bzw. elekt-
ronischen Erfassung) aller Lagerbewegungen.

Seit acht Jahren werden im Logistikzentrum 

Wiener Neustadt Lehrlinge ausgebildet, zurzeit 
drei junge Damen und ein junger Mann, sagt 
Gerhard Secco, der für die Lehrlingsausbildung 
zuständig ist: „Das Niveau der Lehre im Logistik-
zentrum ist hoch; unsere Lehrlinge haben 
danach gute Berufschancen.“ Er weiß, wovon er 
spricht, ist er doch auch Lehrabschluss-Prüfer. 
Nadine will trotzdem im Logistikzentrum blei-
ben. Die Chancen stehen gut. 

Traumjob gefunden
Einen anderen Arbeitsplatz hat Marlies Pucheg-
ger gewählt. Die 18-Jährige ist im dritten Lehrjahr 
zur Verwaltungsassistenz im Landesklinikum 
Wiener Neustadt mit Schwerpunkt medizinische 
Administration. Das bedeutet, dass sie speziell 
für die Anforderungen im Gesundheitsbereich 
ausgebildet wird, erklärt Claudia Brugger, die 
Lehrlingsbeauftragte im Haus: „Wir wollen 
unsere Nachwuchskräfte selber ausbilden und 
haben daher diesen Schwerpunkt als Pilotprojekt 
ins Leben gerufen. Um noch mehr qualifizierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu haben.“ Die 
ersten sechs Lehrlinge absolvieren aktuell diese 
Ausbildung. Marlies wird die Erste sein, die sie 
abschließt. „Ich arbeite im Sekretariat und in der 
Ambulanz bei der Aufnahme, habe dadurch viel 
Kontakt mit Patientinnen und Patienten“, erzählt 
Marlies. Der Job bedingt daher eine gewisse 
Empathie für Menschen, sagt Lehrlingsbeauf-
tragte Brugger, „denn man ist oft die erste Anlauf-
stelle für Patientinnen und Patienten.“

Die Ausbildung sieht eine gewisse Rotation vor: 
Alle drei bis fünf Monate ist Marlies einer anderen 
Abteilung zugeteilt, um möglichst viele Bereiche 
kennenzulernen. Sie war schon auf der Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe, der Augen- und Unfall-
abteilung und ist zurzeit auf der II. Internen. Hier 
gefällt es der jungen Frau besonders gut. Befunde 
und OP-Berichte schreiben, Termine vereinbaren, 
Krankengeschichten sortieren und einscannen 
und vieles mehr – die Aufgaben im Sekretariat 
sind in jeder Abteilung gleich, sagt Marlies, „nur 
die Inhalte sind anders. Ich lerne viele medizini-
sche Begriffe kennen.“

Zu dieser Lehre kam Marlies durch familiäre 
Vorbelastung und Eigeninitiative: „Meine Oma 
war Bürokauffrau, dieser Bereich hat mich  
immer schon interessiert. Ich habe gezielt im  
Klinikum nachgefragt, ob sie wen suchen – und 
das war zum Glück der Fall“, freut sie sich. 

„Wir sind immer auf der Suche nach offenen 
und motivierten Personen, die gut koordinieren 
können“, sagt Christoph Prantler, der Leiter  
der medizinischen Administration im Klinikum. 
Eine Win-win-Situation. Marlies hat ihren 
Traumjob gefunden und das Klinikum kann  
auf eine weitere qualifizierte Fachkraft zurück-
greifen. Nadine und Marlies sind überaus zufrie-
den mit ihrer Ausbildungsstätte, schätzen den 
guten Kontakt zu ihren Ausbildnerinnen und 
Ausbildnern. Was sie noch eint: Nach der Lehre 
wollen sie gern dort bleiben, wo sie gerade  
lernen.

Nadine Unterlechner 

schließt im Herbst ihre 

Lehre ab. Danach will sie 

weiterhin im Logistikzentrum 

Wiener Neustadt arbeiten

Nadine Unterlechner mit 

Gerhard Secco, der für 

die Lehrlingsausbildung 

zuständig ist

→ 
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1. UNSERE KLINIKEN
Informationen zu Innovationen, strategischen Projekten und 
Themen, die für die gesamte NÖ Landesgesundheitsagentur
relevant sind

WIR 
DAS OFFIZIELLE MITARBEITERMAGAZIN 
DER NÖ LANDESGESUNDHEITSAGENTUR 

Österreichs größter Gesundheitsdienstleister betreibt 27 Klinikstandorte
mit 7.600 Betten und 50 Pflege-, Betreuungs- und Förderzentren mit 
28.000 hauptamtlichen Beschäftigten. Der Versand erfolgt an alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter persönlich.

2. UNSERE PFLEGEZENTREN
Gesundheit und Pflege aus einer Hand denken, planen und 
steuern – ein Blick hinter die Kulissen der Pflegezentren

3. MEINE KARRIERE
Versorgung der mehr als 220.000 stationär betreuten Patientin-
nen und Patienten auf höchstem Niveau und Qualitätssicherung
in allen Bereichen bei jährlich 145.000 operativen Eingriffen 

Die Nacht ist für den Schlaf reserviert. In dieser 
Zeit regenerieren sich Körper und Geist. Für 
einen Teil der Bevölkerung hingegen fühlt es sich 
nach der Nacht an, als hätten sie Schwerst arbeit 
geleistet: Sie leiden unter Schlafapnoe, einer 
schlafbezogenen Atmungsstörung. Im Schla� a-
bor des LK Melk wird diese häu� gste schlafbezo-
gene Atmungsstörung mithilfe modernster Tech-
nik diagnostiziert und behandelt. 

Genau überwacht
Gegen 14 Uhr kommt der Patient bzw. die Patien-
tin im Klinikum an. Dort führen Ärztinnen, Ärzte 
und P� egekräfte die Aufnahme durch; für die Pati-
entinnen und Patienten stehen Einzelzimmer zur 
Verfügung. Die P� ege kümmert sich am Nachmit-
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 Das Schlafl abor im Landesklinikum Melk zählt zui

 den größten Schlafl aboren österreichweit.i
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Schlaf im Blick

WIR GEMEINSAM WIR GEMEINSAM

20 Jahre 
Schlafl abor 
im LK Melk

tag um sämtliche P� egetätigkeiten. Der gewohnte 
Ablauf vor dem Schlafengehen soll auch im Schlaf-
labor möglichst beibehalten werden: Und so 
schauen die Patientinnen und Patienten fern, 
lesen oder halten sich an andere Rituale. Dann ist 
es so weit: Unmittelbar vor dem Schlafen wird der 
Patient, die Patientin mit zahlreichen Kabeln ver-
sehen. Die Polysomnographie misst die Hirn-
ströme (EEG), die Muskelspannung (EMG) und 
die Augenbewegungen (EOG), den Atem� uss, die 
Atemanstrengung von Brust- und Bauchmuskula-
tur und die Sauersto� sättigung sowie zusätzlich 
den Puls, die Körperlage, das Schnarchen und die 
Beinbewegungen. CO2 wird mit einem separaten 
Gerät gemessen. Auf dem Stützpunkt sitzen die 
P� egekräfte an den Monitoren, auf denen ver-
schiedene Kurven zu sehen sind. Die P� ege über-
wacht die Aufzeichnungen und steht parat, wenn 
ein Patient, eine Patientin in der Nacht etwa das 
WC aufsuchen muss. Diese erste Nacht im Schlaf-
labor dient der Diagnostik. Die zuständigen 
Medizinerinnen und Mediziner studieren die Auf-
zeichnungen und erstellen einen Befund. 

Individuelle Therapie
Über 100 unterschiedliche Schlafkrankheiten 
gibt es, sagt OA Dr. Johannes Lechner. Der Medi-
ziner ist Facharzt für Innere Medizin und leitet 
das Schla� abor im LK Melk. Die schlafbezogenen 
Atmungsstörungen, zu denen die Schlafapnoe 
gehört, werden am häu� gsten diagnostiziert und 
stellen auch den Schwerpunkt des Melker Schlaf-

labors dar. Eine schwere Form dieser Erkrankung 
erhöht das Herzinfarkt- und Schlaganfallrisiko. 
Dazu gesellen sich Insomnie, Narkolepsie und 
das sogenannte Restless-Legs-Syndrom. Der 
Mediziner erstellt neben der Diagnose auch eine 
¡ erapieempfehlung. Im Fall der Schlafapnoe 
kommt häu� g eine Maskentherapie zum Einsatz. 
Um diese erstmals anzuwenden, wird ein Termin 
für eine weitere Nacht im Schla� abor vereinbart. 
Zuvor wird die Maske individuell angepasst. „Die 
Maske ist die Verbindung zwischen Patienten 
und Beatmungsgerät. Das Gerät saugt Raumluft 
an und bläst sie mittels Maske in die Atemwege 
und schient diese damit“, erklärt Lechner. Vor 
der ¡ erapie zu Hause gilt es, im Schla� abor 
den richtigen Druck für alle Schlafpositionen 
und die unterschiedlichen Phasen des Schlafs zu 
� nden.  

Schneller Erfolg
Und dann geht es los: Der Patient bzw. die Pati-
entin schläft im Zimmer mit der Maske. Und die 
Kurven verändern sich grundlegend: Anstelle der 
stark variierenden Kurven der Sauersto� sätti-
gung bleibt die Kurve nun konstant auf gleicher 
Höhe. Die Atemaussetzer – bei schwerer 
Schlafapnoe bis zu über 100 Mal in der Stunde – 
bleiben aus. Dass die Nacht wesentlich erholsa-
mer war, merken die Patientinnen und Patienten 
oft bereits am nächsten Morgen. „Die Menschen 
merken ganz schnell, dass sich ihre Lebensquali-
tät verbessert. Man sieht rasch Erfolge“, sagt Stati-
onsleiter DGKP Michael Preinreich. Viele Men-
schen haben einen jahrelangen Leidensweg hin-
ter sich. Um in das Schla� abor zu kommen, 
benötigen sie eine Überweisung der Hausärztin, 
des Hausarztes oder einer Fachärztin, eines 

Mittels Polysomnographie 

werden verschiedene 

Funktionen des Körpers 

gemessen, um so die Art 

der Schlafstörung 

herauszufinden

Verschiedene Therapie-

methoden kommen im 

Schlaflabor zum Einsatz

Motto „Zuerst muss die Seele bewegt werden, 
erst dann der Körper“ folgen zu können, müssen 
zahlreiche Gespräche mit den Bewohnerinnen 
und Bewohnern, aber auch mit den Angehörigen 
geführt werden. Denn dadurch können biografi-
sche Daten gesammelt und erhoben werden. 
Diese werden sorgsam dokumentiert. „Alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter müssen genau 
hinhören und auch Details, wie etwa Bewälti-
gungsstrategien – sogenannte Copings –, die die 
Bewohnerinnen und Bewohner im Laufe des 
Lebens entwickelt haben, herausfinden. So ver-
schaffen wir uns ein ganzheitliches Bild“, berich-
tet die Pflege- und Betreuungsmanagerin Birgit 
Burger aus der Praxis. Unter anderem gilt es dabei 
Antworten auf folgende Fragen zu finden: Welche 
Ereignisse haben das Leben geprägt? Wie ist die 
jeweilige Person aufgewachsen? „Denn wenn 

WIR STELLEN VOR WIR STELLEN VOR
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Das Pflegemodell von Erwin Böhm hat vor elf Jahren 

Einzug im Pflege- und Betreuungszentrum Wilhelms-

burg gehalten.

Egal durch welche Gänge der drei Wohnbereiche 
des Pflege- und Betreuungszentrums Wilhelms-
burg man schlendert, eines fällt sofort auf: Kein 
Bewohnerzimmer-Eingang gleicht einem ande-
ren. Jedes Portal ist individuell gestaltet und das 
auf eine liebevolle und gleichsam einladende Art 
und Weise. Bei einem ehemaligen Winzer sind es 
alte Rebstöcke, die dort drapiert sind. Anderswo 

sich die hochaltrigen Bewohnerinnen und 
Bewohner kognitiv im Hier und Jetzt nicht mehr 
zurechtfinden, dann gehen sie zurück in ihre 
Kindheit, ihre Jugendzeit oder die Zeit als junger 
Erwachsener – somit sind die ersten 25 Lebens-
jahre von besonders hohem Interesse für uns, um 

Josef Bosch führte seit jeher ein geselliges Leben. Für ihn 

ist es praktisch, dass er im Pflege- und Betreuungszent-

rum nur wenige Schritte tun muss, um im Wirtshaus 

Mittag zu essen oder mit seiner Frau – wenn sie zu Besuch 

kommt – Karten zu spielen

19

Hinter den 
Kulissen im 

PBZ Wilhelmsburg

sind es Blumenranken, die den Wohnbereich 
einer Blumenliebhaberin kennzeichnen. Für 
eine frühere Hebamme wurde das ehemalige 
Namensschild und ihre Hebammenschürze dazu 
verwendet. Obwohl die Gestaltung vollkommen 
individuell ist, gibt es doch eine Gemeinsamkeit: 
Sie spiegeln ein wesentliches Element aus der 
Biografie der jeweiligen Bewohnerin, des jeweili-
gen Bewohners wider. Und genau das kennzeich-
net den Ansatz des psychobiografischen Pflege-
modells von Professor Erwin Böhm, das im 
Pflege- und Betreuungszentrum Wilhelmsburg 
seit elf Jahren das Handeln der dortigen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter bestimmt. Die indi-
viduelle Gestaltung der Zimmer-Eingänge und 
auch der einzelnen Wohneinheiten ist jedoch 
nur eine Maßnahme von vielen, mit der bei den 
über hundert – größtenteils hochaltrigen – 
Bewohnerinnen und Bewohnern die Würde und 
Individualität in den Mittelpunkt gerückt wird. 

Erfolgreiche Zertifizierung
Für Doris Bayerl, MBA MAS war die Erst-Zertifi-
zierung im Jahr 2012 die erste große Aufgabe, die 
ihr im ersten Jahr als Direktorin im Pflege- und 
Betreuungszentrum Wilhelmsburg in die Hände 
gelegt wurde: „Bei diesem zweitägigen Audit 
wurde vor allem die Milieugestaltung in den indi-
viduellen, halb-öffentlichen und öffentlichen 
Bereichen begutachtet. Es wurde aber auch die 
vorherrschende Ideologie bei den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern geprüft.“ Seither wird im 
zweijährigen Rhythmus rezertifiziert und die 
gelebte Pflege- und Betreuungspraxis überprüft. 
Bis jetzt äußerst erfolgreich.

Die Seele bewegen
Gerade mit zunehmendem Alter sind Menschen 
von kognitiven Defiziten oder sogar Demenz 
betroffen. „Der Ansatz von Erwin Böhm ermög-
licht die Verhaltensweisen von verwirrten und 
desorientierten Menschen zu erklären und zu 
verstehen. Der Zugang muss über die Welt der 
Gefühle sein, da diese Menschen nicht mehr 
über den kognitiven Anteil der Psyche erreicht 
werden können“, erklärt Pflege- und Betreuungs-
leitung  Sabine Farahmand, BSc. Um Böhms 

Direktorin Doris Bayerl, MBA 

MAS, Pflege- und  

Betreuungsleitung Sabine 

Farahmand, BSc und Pflege- 

und Betreuungsmanagerin 

Birgit Burger (v.l.)

Die Wohneinheit von 

Manuela Göd ist wohl am 

farbenfrohsten gestaltet. 

Viele selbstbemalte Steine 

ihrer Schwester sind hier 

ausgestellt

Auch bei der Zuckermessung oder anderen pflegerischen Tätigkeiten erfahren die 

Pflegekräfte wie DGKP Ute Nell wichtige Informationen, die in die Dokumentation 

mit aufgenommen werden. Am Bild mit Bewohnerin Theresia Weiss
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